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i ckkos tenpos i t ion d e r 
u s t r i e 1 9 8 9 wei ter 

ve rbesse r t 

ie preisl iche Wet tbewerbs fä 

higkeit einer Volkswir tschaf t 

auf dem Weltmarkt w i rd in 

hohem Maße von den Arbe i tskosten 

(Löhnen und Lohnnebenkosten) , der 

Produkt iv i tät und den Währungsrela

t ionen bes t immt Kurzfr ist ig können 

vor allem Wechselkursf luktuat ionen 

aber auch kon junk turbed ing te Pro

dukt iv i tä tsschwankungen die interna

t ionale Wet tbewerbspos i t ion eines 

Landes erhebl ich verändern. Auf lan

ge Sicht s ind jedoch die Unterschiede 

in der Faktorausstat tung (z B in der 

Quali f ikation der Arbei tskräf te) , indu

striel le Beziehungen und Inst i tut ionen 

der Lohnbi ldung von großer Bedeu

tung . 

Nomine l l e f fekt iver Wechse lkurs 
re lat iv s tabi l 

Seit dem Zusammenbruch des 

Systems der festen Wechselkurse An

fang der s iebziger Jahre verschoben 

Wechse lkursschwankungen mehr

mals die Wet tbewerbspos i t ionen ein

zelner Länder Zuletzt bewirkte die 

kräf t ige Abwer tung des Dollars und 

einiger europäischer Währungen (die 

Großbr i tanniens, Italiens, Schwedens, 

Frankreichs, Belgiens Norwegens 

Finnlands u a ) 1986 und 1987 eine ef

fekt ive Aufwer tung des Schi l l ings um 

fast 9%. Im internationalen Vergleich 

er re ichten damals die Arbe i tskosten 

in der österre ich ischen Industr ie ihr 

höchstes Niveau; sie lagen deut l ich 

über den Lohnkosten in Italien, Frank

reich und den USA und um nur 1 1 % 

Die Stundenverdienste in Österreichs 

Industr ie wuchsen 1989 real deut l ich 

rascher als im Durchschnitt der 

Industr ieländer. Dank hohen 

Produktivi tätsgewinnen konnte sie 

aber ihre internat ionale 

Lohnstückkostenposit ion gegenüber 

den Handelspartnern im Durchschnitt 

um 3%% und gegenüber der BRD um 

rund V/2% verbessern. 

unter dem tradit ionell hohen Lohnni 

veau Schwedens 

In den vergangenen zwei Jahren 

hat aber eine Reihe von Währungen 

gegenüber dem Schil l ing wieder 

leicht aufgewertet Vor allem Frank

reich und Italien gelang es, die Preis-

und Lohnentwick lung besser unter 

Kontrol le zu b e k o m m e n und ihre 

Währungen gegenüber dem Hartwäh

rungsb lock zu stabi l is ieren Insge

samt wer tete der Schi l l ing in den 

achtziger Jahren gegenüber den Han

delspartnern im Durchschni t t um 

1,1% pro Jahr auf 1) 

Deut l i cher Abbau der 
L o h n k o s t e n u n t e r s c h i e d e 

zwischen den Indus tr i e s taa ten 

Österreichs Lohnkosten (ein

schließlich der Lohnnebenkosten) 

entsprachen 1989 jenen Italiens und 

der USA Von den Industr ieländern ist 

die Arbei tskraf t nur in Großbri tannien 

( - 2 0 % ) und Frankreich ( - 4 % ) bil l i-

Arbeitskosten in der verarbeitenden Industrie 1989 
In Schilling je Stande 
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1989 kostete in der verarbeitenden Industrie Österreichs die Arbeitsstunde 189 S. Sie war damit 
gleich teuer wie in den USA und Italien. Von den Industrieländern ist die Arbeitskraft nur in 
Großbritannien and Frankreich billiger. Norwegen und die BRD zahlen um rund 30%, Schweden 
und die Schweiz ein Viertel und Japan um 4% mehr als Österreich. 
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L O H N S T U C K K O S T E N 

Arbeitskosten je Stunde in der verarbeitenden Industrie Übersicht 1 

1989 1980/1989 1980/1985 1985/1989 1988/89 

In S Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Belg ien 218 02 + 1 8 + 1 4 + 2 2 + 5,5 

BRD 247,31 + 4 7 + 4 7 + 4 6 + 3 9 

Frankre ich 130 90 + 3 9 + 6 2 + 1 1 + 4 1 

Großbr i tannien 152 02 + 5 0 + 6 8 + 2 8 + 7 4 

Italien 188 07 + 6 1 + B 1 + 3 7 + 9 4 

Japan 196 07 + 10 4 + 13 3 + 6 8 + 5 4 

Nieder lande 200 86 + 2 5 + 2 9 + 2 0 + 3 3 

Schweden 238 20 + 3 7 + 3 6 + 3 9 + 12,5 

Schweiz 233 89 + 5 0 + 7 2 + 2 4 - 0 4 

USA 189 32 + 4 5 + 161 - 8 3 + 107 

Dänemark 215 89 + 4 3 + 4 2 + 4 3 + 3,3 

Kanada 193 65 + 6 1 + 1 4 6 - 3 6 + 17 4 

Norwegen 249 50 + 5 5 + 7 5 + 3 1 + 6 2 

Gr iechenland 75 38 + 3 2 + 7 3 - 1 7 + 9 0 

Finnland 208 76 + 7 4 + 9 1 + 5 3 + 13 5 

Spanien 125 45 + 5 5 + 5 4 + 5 7 + 1 2 6 

Irland 126 91 + 5 9 + 9 4 + 1 6 + 5 4 

Handelspar tner 1 ) 212 73 + 4 9 + 6 8 + 2 7 + 5 5 

Öster re ich 188 58 + 5 5 + 6 0 + 4 8 + 4 7 

Handelspar tner = 100 88 6 + 0,5 - 0 7 + 2 1 - 0 3 

BRD = 100 76 3 + 0,3 + 1,3 + 0 2 + o a 

Q Eurostat , B u n d e s k a m m e r der gewerb l ichen Wir tschaf t , Schwed ischer A rbe i tgeberve rband U S. Labor Of f ice; zur 
Me thode vg l Guger (1963] -- ' ] Gewichte ter Durchschn i t t der Handelspar tner ohne r land Gr iechenland Finnland 
und Spanien 

ger A m höchs ten sind die Arbe i t sko

s ten in Norwegen und der B R D ; sie 

l iegen gut 30% über dem öster re ich i 

schen Niveau Schweden und die 

Schweiz weisen um rund ein Viertel, 

Belgien und Dänemark um etwa 15% 

und die Niederlande um 7% höhere 

Lohnkos ten aus Auch in Japans Indu

str ie ist die Arbe i tss tunde seit dem 

Vorjahr um rund 4% teurer als in 

Öster re ich 

In der zwei ten Hälfte der achtziger 

Jahre haben sich damit die Lohnko

stendi f ferent ia le zwischen den Indu

str iestaaten deut l ich verr ingert Noch 

1984 war die Arbe i tss tunde in der ver

arbei tenden Industr ie in Norwegen 

und der Schweiz um mehr als 40% 

teurer als in Öster re ich ; in den USA 

koste te sie in den Jahren des hohen 

Dol larkurses 1984/85 um über 70% 

mehr als in der heimischen Industr ie 

Die Kosten je Arbeitsstunde betrugen 

1989 in der verarbei tenden Industr ie 

Österreichs im Durchschnitt 188,60 S 

und waren dami t gleich hoch wie in 

I ta l ien und den USA. Von den 

Industr ie ländern war die 

Arbei tsstunde nur in Großbritannien 

und Frankreich bil l iger. 

Die Arbe i tss tunde kostete in der 

verarbe i tenden Industrie Österre ichs 

1989 188 60 S (Übersicht 1) 2) Sie setzt 

s ich aus e inem Direkt lohn von 97 70 S 

und Lohnnebenkos ten von 90,90 S 

zusammen Österre ich hat damit im 

internat ionalen Vergleich relativ n ied

rige Stundenlöhne, aber mit 92 9% 

den höchs ten Lohnnebenkostensatz 

{Bundeswirtschaftskammer, 1989) Er 

begründet s ich jedoch zu einem g ro 

ßen Teil durch das österre ich ische 

E inkommensteuer recht , das Sonder

zahlungen (Weihnachts- und Ur laubs

geld sowie Abfer t igungszahlungen} 

steuer l ich besonders begünst ig t 

Rechnet man den 13 und 14. Monats

bezug in den Direkt lohn ein so liegt 

der Lohnnebenkostensatz mit 62,3% 

woh l über dem Niveau der BRD und 

der Niederlande, aber deut l ich hinter 

d e m Frankreichs und Italiens 

Zw ischen 1980 und 1989 st iegen 

in Österre ichs Industr ie die Arbe i ts 

kosten je Stunde im Durchschni t t um 

5 5% pro Jahr und damit um 

+ 0,8 Prozentpunkte rascher als in 

der BRD Obwoh l im gewichteten 

Durchschni t t der Handelspartner die 

Zuwachsrate in Landeswährung mit 

6 , 1 % höher war, st iegen die Arbe i ts 

kos ten in den Konkurrenz ländern — 

durch die effekt ive Aufwer tung des 

Schi l l ings um 1,1% pro Jahr — um 

% Prozentpunkt langsamer 

1989 nahmen die Arbe i tskosten in 

der öster re ich ischen Industrie um 

4,7% zu, im Durchschni t t der Handels

partner auf Schi l l ingbasis um 5 5% 

Hier k o m m t zum Tragen daß sich — 

wie berei ts 1988 — auch 1989 einige 

Währungen etwas erhol ten denn in 

Landeswährung st iegen die Lohnko

sten der Handelspartner um 5 0% 

Real wurden die Bru t to -S tunden-

verdienste in Öster re ichs Industrie 

mit + 2 , 1 % kräf t iger erhöht als im 

Durchschni t t der Industr ie länder; nur 

in Schweden Japan und den Nieder

landen wuchsen die Reale inkommen 

spürbar kräft iger Dank der Steuerre

f o r m erreichten die Industr iebeschäf

t ig ten 1989 Net to -Rea le inkommens-

zuwächse wie seit 1975 nicht mehr: 

Die Monatsverdienste der Arbei ter 

s t iegen net to um 4,6% und jene der 

Angestel l ten um 6 8% 

W e i t e r h i n bobe 
Pi odu kt iv i tä tsgewinne 

Die Entwick lung der internat iona

len Konkur renzpos i t ion einer Industr ie 

kann nicht nur an Hand der Kosten der 

Arbei tskraf t und der Wechse lkurs

relationen beurtei l t werden sondern 

muß auch die Produkt iv i tät des Fak

tors Arbei t — die Produkt ions le is tung 

je Stunde — einbeziehen. 

Die absoluten Unterschiede zwi 

schen den Arbe i tsprodukt iv i tä ten sind 

schwier ig zu wer ten, den einzigen A n -

1988 und 1989 st ieg die 

Arbei tsprodukt iv i tät in Österreichs 

Industr ie rascher als in den übrigen 

Industr ie ländern. 

hal tspunkt geben die Net to -Produk-

t ionswer te . Ein Vergle ichswert für die 

heimische Industrie mit der der BRD 

liegt nur für 1985 vor Damals übertraf 

die Produkt iv i tät der Industr ie der 

BRD — gemessen am Net to -Produk-

t ionswer t zu Faktorkosten je Beschäf

t ig ten — das österre ich ische Niveau 

um rund 15% {Guger, 1988) Ver

gleicht man die Entwick lung der 

Mannprodukt iv i tät , die aus dem Pro

dukt ions index und der Beschäf t ig ten

zahl errechnet w i rd , so dürf te der 

Produkt iv i tä tsabstand zur BRD seit

her auf rund 3%% verr ingert wo rden 

sein Für die gesamte Sachgüterpro-

dukt ion (Industrie und Gewerbe) be

t rug der Produkt iv i tä tsvorsprung nach 

den Daten der Volkswir tschaf t l ichen 

Gesamtrechnung 1989 etwa 13% 

'') Z u r M e t h o d e v g l G u g e r A . D i e A r b e i t s k o s t e n d e r v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e i m i n t e r n a t i o n a l e n V e r g l e i c h " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 3 5 6 ( 1 ) 

520 HS Monatsber ich te 9/90 IWlFOl 



L O H N S T Ü C K K O S T E N 

Arbeitskosten in Sehil l ing je Stunde und Stunden- Abbildung 2 

Produktivität in der verarbei tenden Industrie 1 9 8 0 / 1 9 8 9 
Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 
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Die Arbeitskosten in der verarbeitenden Industrie Österreichs sind in den achtziger Jahren um 
5,5% pro Jahr gestiegen. Durch hohe Produktivitätszuwächse (+4,6%) blieb aber das Lohnstück
kostenwachstum mit 0,9% pro Jahr mäßig, so daß sich die preisliche Wettbewerbsposition gegen
über den Handelspartnern und der BRD im Durchschnitt um 0,7% pro Jahr verbesserte. 

Die Stundenprodukt iv i tä t von 

Österre ichs Industr ie st ieg in den 

achtz iger Jahren im Durchschni t t um 

4,6% pro Jahr. Sie nahm damit um 

1)4 Prozentpunkte pro Jahr rascher zu 

als in der BRD und um 

Prozentpunkte kräft iger als der 

Durchschni t t der Handelspartner Die 

deut l ich höheren Produkt iv i tä tsgewin

ne der österre ich ischen Industrie sind 

seit 1988 vor allem der kräft igen kon 

junkture l len Belebung zu danken 

Während in der ersten Hälfte der acht

ziger Jahre die Produkt iv i tä tszuwäch

se der heimischen Industrie um nur 

0,8 Prozentpunkte über dem Durch 

schni t t der Handelspartner lagen, hat 

sich dieser Abstand in den letzten 

zwei Jahren auf etwa 3 Prozentpunkte 

vergrößert Mit Ausnahme Irlands 

konnte Österre ichs Industrie die 

Stundenprodukt iv i tä t 1988 und 1989 

mit + 8 , 0 % bzw + 5 9% am stärksten 

s te igern 

Weite i er Rückgang der 
Lohns tückkost en 

Die Arbe i tskos ten je Produkt ions

einheit s ind einer der wicht igs ten Be

s t immungsgründe in der Preisbi ldung 

der Industr ie und damit der w ich t igs te 

Indikator für die preisl iche Wet tbe

werbsfähigkei t einer Wir tschaft Sie 

werden aus dem Verhältnis der Ko

sten einer Arbe i tss tunde und der 

Stundenprodukt iv i tä t er rechnet . 

In einheit l icher Währung sind die 

Arbe i tskosten in der öster re ich ischen 

Industrie in den siebziger und achtz i 

ger Jahren wohl deut l ich stärker ge

st iegen als im gewichte ten Durch 

schni t t der Handelspartner oder in 

der BRD (Ubersicht 1); das wurde 

aber durch merk l ich höhere Produkt i 

v i tätszuwächse in der heimischen 

Wirtschaft wet tgemacht . Die interna

tionale Lohnstückkos tenpos i t ion von 

Österre ichs Industr ie entspr icht heute 

der Anfang der s iebziger Jahre, die 

besonders günst ig war 

Das Wachstum der Lohns tückko 

sten ver langsamte sich in der öster 

reichischen Industr ie von 5,6% pro 

Jahr in den siebziger Jahren auf 0,9% 

Durch hohe Produktivitätszuwächse 

sanken die Lohnstückkosten 1988 und 

1989 in der österreichischen Industr ie 

um insgesamt 5,4%.. Damit 

verbesserte sich die 

Arbei tskostenposi t ion gegenüber dem 

Durchschnitt der Handelspartner in 

einheit l icher Währung um 7,8%. 

in den achtz iger Jahren Damit hatte 

s ich die Lohnstückkos tenpos i t ion im 

internationalen Vergleich — nach 

einer Versch lechterung Mit te der 

s iebziger Jahre — bis 1985 deut l ich 

verbesser t 1986 und 1987 st iegen 

zwar — in jeweil iger Landeswährung 

— die Lohns tückkos ten in Österre ich 

mit derselben Rate wie im Durch 

schni t t der Handelspartner (1986 

+ 2,8% 1987 +1 ,4%) , aber aufgrund 

des Wertgewinns des Schi l l ings — in

fo lge der deut l ichen Pari tätsänderun

gen — sanken die Lohns tückkos ten 

der Konkurrenz auf Schi l l ingbasis in 

beiden Jahren um 2,5% Die preisl iche 

Wet tbewerbspos i t ion der öster re ich i 

schen Industrie verschlechter te sich 

damit 1986 um 5 /2% und 1987 um 

3%% Dank den hohen Produkt iv i täts

zuwächsen gingen j e d o c h die Lohn

s tückkos ten in der heimischen Indu

strie 1988 um 4,3% und 1989 um 1 1 % 

zurück Dadurch konnte sich die in

ternationale Arbe i tskostenpos i t ion 

1988 um etwa 5% und im Vorjahr um 

rund 3% verbessern. 

Stundenproduktivität in der verarbeitenden Industrie Übersicht 2 

Belgien 

BRD 

Frankre ich 

Großbr i tannien 

Italien 

Japan . 

Nieder lande 
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Schweiz 
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Handelspar tner = 100 
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+ 4 0 

+ 3 0 

+ 3 6 

+ 5 0 

+ 3 1 

+ 3 2 

+ 2 8 

+ 3 8 

+ 2 6 

+ 2 9 

+ 2 1 

+ 2 4 

+ 3 3 

+ 0,3 

+ 3 9 

+ 4 0 

+ 7 2 

+ 3 3 

+ 4 6 

+ 1 3 

+ 1 5 

1980/1985 1985/1989 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in 1 

+ 3 8 

+ 3 1 

+ 3 3 

+ 5 0 

+ 2 4 

+ 2 4 

+ 4 0 

+ 4 8 

+ 2 0 

+ 3 6 

+ 2 9 

+ 3,8 

+ 3 1 

+ 1 0 

+ 3 7 

+ 5 7 

+ 5 6 

+ 3.3 

+ 4 1 

+ 0 8 

+ 1 0 

+ 4 3 

+ 3 0 

+ 4 0 

+ 4 9 

+ 3 9 

+ 4 2 

+ 1 3 

+ 2 5 

+ 3 4 

+ 2 0 

+ 1 0 

+ 0 7 

+ 3,5 

- 0 6 

+ 4,3 

+ 2 0 

+ 9 2 

+ 3,2 

+ 5 2 

+ 1 9 

+ 2 2 

+ 3 6 

+ 3 5 

+ 3 2 

+ 4 9 

+ 2 1 

+ 5 7 

+ 5 0 

+ 2 8 

+ 1 0 

+ 1 8 

+ 2 6 

+ 2 2 

+ 5 6 

- 1 9 

+ 4 3 

+ 2 3 

+ 1 1 2 

+ 3,3 

+ 5 9 

+ 2,5 

+ 2,3 

Q: OECD Main Economic Indicators zur Me thode vgl G u g e r (1983) — ' ) Gewichte ter Durchschn i t t der Handelspar t 
ner ohne Ir land Gr iechenland Finnland und Spanien 
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L O H N S T Ü C K K O S T E N 

Lohnstückkosten in der verarbeitenden Industrie Übersicht 3 
Auf Schillingbasis 

1930/1939 1980/1985 1985/1989 1988/89 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in o 

Belgien _ 2 2 - 2 3 - 1 9 + 1 8 

BRD . + 1 6 + 1 6 + 1 6 + 0 4 

Frankre ich + 0 3 + 2 8 - 2 8 + 0 9 

Großbr i tann ien + 0 1 + 1 7 - 2 0 + 2 3 

Italien + 2 9 + 5 5 - 0 2 + 7 1 

Japan . + 6 9 + 1 0 6 + 2 4 - 0 2 

Nieder lande - 0,3 - 1 0 + 0 7 - 1 6 

Schweden - 0 0 - 1 1 + 1 3 + 9 5 

Schweiz + 2 4 + 5 1 - 0 9 - 1 4 

USA + 1 6 + 12 1 - 1 0 1 + 8 7 

Dänemark + 2 1 + 1 3 + 3 3 + 0 7 

Kanada + 3 6 + 10 4 - 4 3 + 14 8 

Norwegen + 2 1 + 4 2 - 0 4 + 0 6 

Gr iechenland + 2 9 + 6 2 - 1 1 + 1 1 2 

Finnland + 3 4 + 5 3 + 1 0 + 8 8 

Spanien + 1 4 - 0 3 + 3 7 + 1 0 1 

Ir land - 1 2 + 3 6 - 6 9 - 5 2 

Handelspar tner ' ) + 1 6 + 3 4 - 0 5 + 2 1 

Öster re ich + 0 9 + 1 9 - 0 4 - 1 1 

Handelspar tner = 100 - 0 7 - 1,5 + 0 2 - 3 2 

BRD = 1Q0 - 0 7 + 0,3 - 1 9 - 1.5 

Q: Euros ta t ; B u n d e s k a m m e r der gewerb l ichen Wir tschaf t , Schwed ischer A rbe i tgeberve rband ; U . S . Labor Of f ice; 
OECD, Main E c o n o m i c Indicators; zur Me thode vgl Guger (1983) — ') Gewichte ter Durchschn i t t der Handelspartner 
ohne Ir land Gr iechenland Finnland und Spanien 

Die Konkurrenzs i tuat ion wurde in 

den achtz iger Jahren auch gegenüber 

Öster re ichs Haupthandeispartner, der 

BRD, deut l ich günst iger : Die Lohn

s tückkos ten in der Industr ie der BRD 

nahmen in d iesem Zei t raum im 

Durchschn i t t um + 0 , 7 Prozentpunkte 

mehr zu als in Öster re ich Die Wech

se lkursbewegungen der letzten Jahre 

bewi rk ten im gesamten Hartwäh

rungsb lock starke Aufwer tungen, die 

BRD war davon daher im selben Aus

maß betrof fen wie Öster re ich ; infolge 

ger ingerer Produkt iv i tätszuwächse — 

sie waren nur etwa halb so hoch wie 

in Österre ich — st iegen jedoch die 

Lohns tückkos ten in der BRD in der 

zwei ten Hälfte der achtz iger Jahre um 

fast 2 Prozentpunkte rascher als in 

Öster re ich. 1989 erhöhten sich die 

Arbe i tskos ten in der BRD um 0,4%, 

damit verschob sich die Lohnstück

kostenpos i t ion — in Relation zur 

BRD — um 1 / 2 % zugunsten Öster

reichs 

A m kräf t igsten änderte s ich seit 

1980 die Wet tbewerbss i tuat ion ge

genüber den Abwer tungs ländern : Zu 

Schi l l ingpreisen bewer te t sanken die 

Lohns tückkos ten in Belgien im 

Durchschni t t um 2,2% pro Jahr, in Ir

land um 1,2% und in den Niederlanden 

um 0,3%. In Schweden, Großbr i tan

nien und Frankreich bl ieben sie stabil , 

und in den übr igen Ländern nahmen 

sie wechse lkursbere in ig t stärker zu 

als in Öster re ich 

In den Lohnkostendi f ferent ia len 

zwischen den einzelnen Branchen 

spiegeln s ich Unterschiede in der Ka

pi talausstattung der Betr iebsgröße, 

Große L o h n k o s t e n u n t e i s ch iede 
zwischen den B r a n c h e n 

der Qual i f ikat ionstruktur und dem Or

ganisat ionsgrad der Arbei tskräf te, so

wie der Gewinnentwick lung in der 

Vergangenhei t . 

Die Hierarchie der Lohnkosten 

bzw der Verdienste nach Branchen 

ist langfr ist ig stabi l und international 

sehr ähnlich {Thaler, 1989) An der 

Spitze s tehen der Grundsto f fbere ich , 

Bergwerke und Magnesi t industr ie, 

Eisenhütten sowie die Erdöl industr ie 

und am unteren Ende die Leder-, Tex-

t i l - und Bekle idungsindustr ie 

Insgesamt bet rugen die Arbe i ts 

kosten je Arbei tsstunde in der öster 

reichischen Industr ie (einschließlich 

Bergwerke und Magnesi t industr ie, 

aber ohne Bauindustr ie) 1989 190 S 

Mit rund 350 S Lohn- plus Lohnne

benkosten ist die Arbe i tss tunde in der 

Erdöl industr ie um 86% teurer als im 

Industr iedurchschni t t Diesen A b 

stand übertr i f f t in Europa nur die Erd 

öl industr ie von Großbri tannien Auch 

in Österreichs Eisenhütten ist der A b 

stand zum Indust r iedurchschni t t mit 

44% deutl ich größer als in den übr i 

gen europäischen Industr iestaaten 

(BRD + 1 7 % , Belgien + 2 7 % ) 

Die relativ großen Unterschiede in der 

Entlohnung zwischen den Branchen 

werden durch freiwi l l igen 

Sozialleistungen noch vergrößert. 

In der Hierarchie der Arbe i t sko

sten der übr igen Branchen s techen 

vor allem die Fahrzeug- und die Nah

rungsmit te l industr ie aus d e m ge

wohnten Bild internationaler Verglei

che hervor: In Ländern mit einer po

tenten Auto indust r ie l iegen die Lohn

s tückkos ten dieser Branche viel hö-

Übersicht 4 Arbeitskosten je Stunde der österreichischen Industrie 
N a c h Branchen 

I n S 

1989 

Industr ie insgesamt = 100 

Erdöl indust r ie 354 80 1 8 6 2 

Eisenhüt ten 274 60 144 1 

Bergwerke und Magnesi t industr ie 263 10 138 1 

Papiererzeugende Industr ie 241 90 127 0 

Gas- und Wärmeverso rgungsun te rnehmen 215 80 1 1 3 3 

Chemische Industr ie 213 80 1 1 2 2 

Meta l ihüt ten 211 90 111 2 

Glasindustr ie 206,50 108 4 

Ste in- u n d keramische Industr ie 204 10 1 0 7 1 

Maschinen indust r ie 203 60 106 9 

Fahrzeugindust r ie 197 00 1 0 3 4 

Gießerei industr ie 196 90 103 4 

Nahrungsmi t te l indust r ie 196 90 1 0 3 4 

Elekt ro indust r ie 182 40 95 7 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie 177 60 93 2 

Papierverarbei tende Industr ie 175,50 92 1 

Holzverarbe i tende Industr ie 150 50 79 0 

Text i l industr ie 139 10 73 0 

Lederverarbei tende Industr ie 123 40 6 4 8 

Bek le idungs indust r ie 106 60 56 0 

Ledererzeugende Industr ie 97 40 51 1 

Industr ie insgesamt 190 50 100 0 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (1989] 
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Produktivität und Lohnstückkosten der Österreichischen Industrie Übersicht5 
Nach Branchen 

Produkt iv i tä t Lohns tückkos ten 

1980/1989 1980/1985 1985/1989 1988/89 1930/1989 1980/1985 1985/1989 1988/89 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Bergwerke und Magnesi t indust r ie + 3.3 + 3 4 + 3 2 + 7.3 + 2 0 + 2 0 + 2 1 + 0 8 

Erdöl indust r ie + 1 6 - 3 4 + 8 2 + 5 8 + 3 1 + 9 1 - 4 1 - 1 9 

E isenhüt ten + 6 6 + 4 0 + 1 0 0 + 1 4 1 1 3 + 1 5 - 4 7 - 4 9 

Meta l lhüt ten + 4.5 + 4 5 + 4 6 + 0 1 + 1 3 + 2 5 - 0 3 + 5 7 

S te in - und keramische Industr ie + 2 5 + 2 2 + 2.9 + 1 4 + 2 4 + 3,3 + 1 2 + 3 8 

Glasindustr ie + 3 7 + 4 7 + 2 5 - 0 9 + o e + 1 1 + 0 5 + 4 6 

Chemische Industr ie + 4 8 + 5 3 + 4 1 + 1 5 + D 5 + 0 8 ± 0 0 + 3 5 

Papiererzeugende Industr ie + 6 5 + 8 0 + 4 7 + 4 6 - 0 7 - 0 9 - 0 4 - 0 5 

Papierverarbei tende Industr ie + 4 8 + 4 9 + 4 7 + 7 7 + 0 8 + 1 8 - 0 4 - 1.3 

Holzverarbei tende Industr ie + 3 5 + 3 1 + 3 9 + 5 6 + 1 0 + 2 2 - 0 4 - 3 4 

Nahrungsmi t te l indust r ie + 3 9 + 4 4 + 3 3 + 5 5 + 1 2 + 1 7 + 0 7 - 1 0 

Ledererzeugende Industr ie + 0 3 + 0 7 + 1 0 + 1 0 6 + 3 0 + 5 0 + 0 6 - 6 7 

Lederverarbei tende Industr ie + 2 4 + 0 9 + 4 3 + 1 3 8 + 2 6 + 4 6 + 0 2 - 8 6 

Text i l industr ie + 3 2 + 2 4 + 4 1 + 3 7 + 2 7 + 4 2 + 0 8 - 0 9 

Bek le idungs indust r ie + 1 8 + 1 7 + 2 0 + 4 9 + 3 0 + 3 7 + 2 2 + 0 2 

Gießerei industr ie + 6 3 + 4 7 + 8 3 + 13 2 -- 1 4 + 1 0 - 4 3 - 5 2 

Maschinenindust r ie + ! 8 + 1 0 + 2 8 + 5 2 + 3 6 + 5 2 + 1 6 + 2 1 

Fahrzeugindustr ie + 6 0 + 6 4 + 5 6 + 8 7 - 0 4 + 0 6 - 1 5 - 3 6 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie + 6 3 + 7 2 + 5 2 + 6 2 - 0 8 - 0 9 - 0 7 - 0 4 

Elekt ro indust r ie + 5 3 + 6 4 + 4 0 + 7 1 + 0 6 + 0 6 + 0 6 - 2 4 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Berechnungen 

her über dem Industr iedurchschni t t 

als in Ös te r re ich ; die heimische Nah

rungsmit te l indust r ie dagegen zahlt in 

Öster re ich mehr als die Industrie im 

Durchschni t t , während die Arbe i tsko

sten dieser Branche sonst — mit Aus

nahme Italiens — deut l ich unter dem 

Indust r iedurchschni t t b leiben 

Im Niedr ig lohnbereich kostet die 

Arbe i tss tunde in der Leder- und der 

Bekle idungsindustr ie um 45% bis 50% 

weniger als im Industr iedurchschni t t 

Diese Branchen fallen — von den 

europäischen Industr ie ländern — nur 

in Großbr i tannien so weit zurück 

Ein Vergleich zwischen dieser 

brei ten St reuung der Arbe i tskosten 

mit den Unterschieden der S tunden

verdienste nach Branchen (Guger, 
1990) zeigt, daß die Lohnnebenkosten 

die an sich schon hohen Lohndi f fe

rentiale zwischen den Branchen noch 

vergrößern In den Hochlohnbranchen 

ist nicht nur die di rekte Ent lohnung 

höher als in den Niedr ig lohnbranchen, 

sondern auch die indi rekte: Der Antei l 

des freiwil l igen Sozialaufwands an 

den gesamten Arbe i tskosten je Be

schäf t ig ten, der im Indust r iedurch

schni t t bei 4,5% liegt beträgt etwa in 

den Bereichen Bergwerke und Ma

gnesi t industr ie, Eisenhütten 12,6%, 

Leder-, Text i l - und Bek le idungindu

str ie nur 1 /2% bis rund 2% (Bundes
wirtschaftskammer, 1989) 

Während im vorangegangenen 

Jahrzehnt das Wachs tum der Arbe i ts 

kos ten je Beschäf t ig ten nach Bran

chen nur relativ ger ing vom Industr ie

durchschni t t abwich streute das Pro

dukt iv i tä tswachstum vor allem kon 

junk tu rbed ing t stark Daraus ergeben 

sich wesent l iche Dif ferenzen in der 

Entwick lung der Lohnstückkos ten 

zwischen den Branchen 

Entwick lung der 
L o h n s t ü c k k o s t e n streut breit 

nach B r a n c h e n 

Die Entwick lung der Produkt iv i tät 

in den einzelnen Industr iebranchen 

w i rd vor al lem von konjukture l len und 

strukturel len Faktoren best immt 

Strukturel le Versch iebungen domin ie

ren das langfr ist ige Wachs tum der 

Produkt iv i tät : Branchen, die die Be

schäf t igung tendenziel l ausweiten 

und zügig in Sachkapital investieren 

werden deut l ich höhere Produkt iv i 

tä tsgewinne erwir tschaf ten als jene, 

die nach und nach Beschäft igte ab

bauen und ihren Kapitaistock nicht 

mehr vergrößern oder erneuern 

Kurzfr ist ig schwankt die Produkt iv i tät 

stark mit dem Output bzw der Kon

junktur Unterschiedl iche Produk

t ionszweige werden je nach Phase 

des Konjunkturzyk lus unterschiedl ich 

beeinf lußt: Ein Konjunkturauf

schwung erfaßt die Erzeugung von 

Vorproduk ten f rüher als jene von In-

vest i t ions- und Konsumgüte rn 

In den achtz iger Jahren erre ichten 

die papiererzeugende Industr ie, 

Eisenhütten, die Gießerei-, Eisen- und 

Metal lwaren- sowie die Fahrzeugindu

strie mit Zuwächsen von 6% und mehr 

die kräf t igsten Produkt iv i tä tsgewinne 

In einzelnen Branchen gehen die aus

geprägten Zunahmen in der zwei ten 

Hälfte der achtz iger Jahre neben der 

kräft igen Kon junk tu rbe lebung seit 

1988 auch auf die Reorganisat ion der 

Verstaat l ichten Industr ie zurück. In 

der gesamten Dekade wuchs die Pro

duktivität in der Leder-, Erdö l - Be-

k le idungs- und Maschinenindustr ie 

mit weniger als 2% besonders 

schwach Die Erdöl industr ie und die 

Leder- und Bekle idungsindustr ie 

konnten j e d o c h auch diese Werte nur 

durch das kräft ige Wachstum in den 

letzten zwei Jahren erreichen Im 

Durchschni t t aller Branchen bet rug 

das Wachs tum der Mannprodukt iv i tät 

Dank kräftigen 
Produktivitätszuwächsen sanken in 

der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 
die Lohnstückkosten in den meisten 

Branchen zum Teil beträchtlich. 

in den achtziger Jahren rund 4)4% pro 

Jahr 

Die breit gestreute Entwick lung 

der Produkt iv i tät zwischen den Bran

chen schlägt s ich natürl ich in den 

Lohnstückkos ten nieder In Branchen 

deren Produkt iv i tät s tärker steigt als 

die Ent lohnung, s inken die Lohn

s tückkos ten . 

Der deut l iche Abbau der Inflation 

und die kräft ige Belebung des Pro

dukt iv i tä tswachstums verursachten in 

der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 

in fast allen Branchen einen deut l i -
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chen Rückgang des Lohns tückko

s tenwachs tums 3 ) . Abgesehen von we

nigen Ausnahmen sind die Lohn

s tückkos ten vor allem seit 1988 ge

sunken 

A m stärksten g ingen sie seit Mitte 

der achtz iger Jahre in den Branchen 

Eisenhüt ten Gießerei- und Erdö l indu

str ie zurück f — 4 3 / 4 % bis — 4 % pro 

Jahr) Aber auch in der Fahrzeugindu

str ie den Metal lhüt ten, der holzverar

bei tenden Industr ie und der Papier-

sowie der Eisen- und Metal lwarenin

dustr ie wurden die Lohns tückkos ten 

ger inger. Nur in den Branchen Berg 

werke und Magnesi t industr ie sowie 

Bekle idungsindustr ie st iegen sie in 

den vergangenen vier Jahren im 

Durchschn i t t um rund 2% pro Jahr Im 

Durchschn i t t über alle Branchen san

ken jedoch in d iesem Zei t raum die 

Lohns tückkos ten leicht 

Zusammenfas sung 

Die kräft ige Kon junk tu rbe lebung 

seit 1988 ermögl ich te auch im Vorjahr 

hohe Produkt iv i tä tsste igerungen und 

einen Rückgang der industriel len 

Lohns tückkos ten um rund 1 % Damit 

konnte Österre ichs Industr ie 1989 

t ro tz deut l ich größerer Real lohnzu

wächse als der Durchschni t t der Indu

str iestaaten ihre internationale Lohn

s tückkos tenpos i t i on gegenüber den 

wicht igs ten Handelspartnern um etwa 

3% und gegenüber der BRD um 

verbessern Auch 1990 dürf te die hei

mische Industr ie mit einer Zunahme 

der Arbe i tskos ten je Produktäonsein-

heit um rund 1%, % Prozentpunkt hin

ter dem Durchschni t t der Handels

partner und 1/2 Prozentpunkte hinter 

der BRD bleiben 

Die wechse lkursbed ingte Ver

sch lechterung der preisl ichen Wett 

bewerbssi tuat ion in den Jahren 

1986/87, als eine Reihe von Währun

gen kräft ig gegenüber dem Schil l ing 

abwer tete wurde damit we t tgemacht 

sodaß die internationale Lohnstück

kostenpos i t ion der österre ichischen 

Industr ie in einheit l icher Währung 

heute wieder jener Anfang der s iebzi 

ger Jahre entspr icht 

Die Unterschiede in den Arbe i ts 

kosten zwischen den Industr iestaaten 

haben sich in den letzten zwei Jahren 

durch die Fest igung einiger Währun

gen (Franc, Lira, Dollar u a.) deut l ich 

verr ingert Die Kosten der Arbe i ts 

s tunde in der verarbei tenden Indu

strie Österre ichs waren 1989 mit 

188,60 S gleich hoch wie in Italien und 

den USA In Norwegen und der BRD 

war die Arbe i tss tunde mit + 3 0 % am 

teuers ten. Schweden und die Schweiz 

l iegen um rund ein Viertel und Japan 

um 4% über dem österre ich ischen Ni

veau Von den Industr iestaaten war 

die Arbei tskraf t nur in Großbri tannien 

( - 2 0 % ) und Frankreich ( - 4 % ) bill i

ger als in Österre ich 

Mit e inem Zuwachs von + 4 7% 

st iegen die Arbe i tskosten in Öster

reichs Industr ie 1989 um % Prozent

punkte rascher als in der BRD aber 

langsamer als im Durchschni t t der 

Handelspartner Diesem Lohnkos ten

wachs tum steht eine Zunahme der 

Stundenprodukt iv i tä t um 5,9% im Vor

jahr und um 5,2% pro Jahr seit 1985 

gegenüber ; die Produkt iv i tät wuchs 

damit in den vergangenen Jahren um 

etwa 2 Prozentpunkte rascher als in 

der BRD 

Die Lohnuntersch iede zwischen 

den Branchen die für europäische 

Verhältnisse sehr hoch sind werden 

durch die Lohnnebenkosten noch 

vergrößert Branchen mit hoher Ent

lohnung weisen auch umfangreichere 

freiwil l ige Sozial leistungen aus So 

beträgt etwa in den Bereichen Berg

werke und Magnesi t industr ie, Eisen

hüt ten der Antei l des freiwil l igen So

zialaufwands 12 6%, in den Branchen 

Leder- Text i l - und Bek le idungs indu

strie j edoch nur rund 2% und im Indu

s t r iedurchschni t t rund 4,5% 

Der deut l iche Abbau der Inflation 

und die kräft ige Be lebung des Pro

dukt iv i tä tswachstums ermögl ich ten in 

der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 

in fast aiien Branchen ein Sinken der 

Lohnstückkos ten In den Eisenhütten, 

der Gießerei- und Erdöl industr ie g in

gen die Arbe i tskosten je Produkt ions

einheit seit 1985 um über 4% pro Jahr 

zurück Auch in der Fahrzeugindu

str ie, den Metal lhütten der holzverar

bei tenden Industr ie und in der Papier-

sowie der Eisen- und Metal lwarenin

dustr ie f ielen die Lohns tückkos ten 

Nur in den Branchen Bekle idungsin

dustr ie, Bergwerke und Magnesi t in

dustr ie, Steine- und keramische Indu

strie sowie Maschinenindustr ie st ie

gen die Lohns tückkos ten um mehr 

als 1 % 
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